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R. Högfeldt

Pfnüsel

Fleisch-Preislieder
n.i.

Erlauschfes S t a 1 1 g e s p r ä c h

Wer sfopft das Ohr mir zu mit dicker Watte,
So sprach ein biedrer Ochs zu einem Pferd.
Ich stehe in dem Brennpunkt der Debatte,
Das ganze Land spricht nur von meinem Wert.
Ich bin kein Schaf, man lass' mich ungeschoren,
Ich bin ein Ochs, von einer Kuh geboren!

Ich stehe nicht mehr in den ersten Lenzen,
Kenn' gut den Lauf der Weif und ihr Gesetz,
Beteuert man auch Liebe ohne Grenzen,
Ich hälfe nichfs vom menschlichen Geschwätz.
Schlägt man sich auch beschwörend an die Brust,
Ich bin doch nur Objekt für ihre Lusf.

So alt ich bin, man wird dem Tod mich weihen,
Mich metzgen, wenn man schwer mich auch verdaut,
Und von den lauten Führern der Parteien,
Steckt' keiner heufe gern in meiner Haut.
Ach, aller Schreier kühl erwognes Trachten
Hat nur des eine Ziel, mich auszuschlachten.

Mich auszuschlachten nicht nur punkto Gelde
Allein, auch in des Wortes wahrstem Sinn.
Mich kränkt, dah ich und das geschieht in Bälde -
Den Leufen nichts als Mactenfüllunq bin.
Ich ende in den menschlichen Gedärmen
Und kann mein Los nicht hindern, nur mich härmen.

Der Schweineslandpunkt
Ein Schwein vernahm, was jener Ochs
Zum Pferd geäufjert in der Box.
«Was muh der Ochs für'n Esel sein!»
Verächtlich grunzend sprach's das Schwein.

«Wie eingebildet, dieses Rind!
Es ist wie alle Ochsen sind,
Hält sich für allermeist begehrt,
Weit überschätzend seinen Wert.»

«Der Renommisf, wem macht er's weif)?
Viel höher stehe i c h im Preis,
Und wer beim Metzger mich bestellt,
Zahlt wirklich schweinemäfjig Geld!»

«Was er da sagte, gilt nur halb,
Viel eher für das junge Kalb!»
Dem Schwein jedoch kann Seinesgleichen
In keinem Fall das Wasser reichen.»

Koks

ELEGIE Von Pietje

Teuer ward es, das Fleisch, selten nur ist es dir Speise;
Was die Ursach auch sei, Wirkung für dich sind die Preise.
Schnalle den Riemen nur fest, übe dich stumm im Entsagen.
Händler, Behörden und Metzg lieben nicht allzuviel Fragen.
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